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Wir sind offen für Anregungen,
Ideen oder Themenvorschläge.
Bitte schreiben Sie uns!

Mit drei Gegenstimmen hat der
Stadtrat für eine zeitliche Ausweitung
des Alkoholverbots am
Hauptbahnhof und an der
Königstorpassage gestimmt. Es gilt
damit rund um die Uhr.

Das Votum kam nicht überra-
schend, nachdem die Ausweitung des
Alkoholverbots bereits in verschiede-
nen Ausschusssitzungen diskutiert
und mehrheitlich befürwortet worden
war. Die Gegenstimmen kamen von
den Linken und Alexander Liebel
(FPD), der seine Premiere als Mitglied
de Stadtrats feierte. Er war für Chris-
tiane Alberternst in das Gremium
nachgerückt, die ihr Mandat niederge-
legt hat (die NZ berichtete).

Liebel verweigerte seine Zustim-
mung, weil er in dem Vorgehen der
Stadt keine Lösung des Problems
sieht und einen Verdrängungseffekt
befürchtet. „Wir schaffen uns damit
nur neue Probleme.“ Die Trinkersze-

ne werde dann auch tagsüber an ande-
re Orte verdrängt – dorthin, wo sich
auch Kinder und Jugendliche aufhal-
ten.

Oberbürgermeister Ulrich Maly
wirft ein, dass es sich bei der Auswei-
tung des Alkoholverbots lediglich um
einen Baustein eines Gesamtkonzepts
handelt. Es gehe darum, der Polizei
die Rechtsgrundlage für Platzverwei-
se zu geben, wenn sie nötig sind.

Mit dem Hinweis auf den Verdrän-
gungseffekt verweigert auch die Lin-
ke Liste ihre Zustimmung. „Wir brau-
chen Drogen- und Alkoholkonsumräu-
me“, sagt Titus Schüller. Auch die
Grünen äußern Zweifel an der Sinn-
haftigkeit des Vorgehens, stimmen
aber trotzdem zu.

Britta Walthelm betont, dass ein
zweigleisiger Ansatz nötig sei. „Wir
brauchen Angebote für Alkoholkran-
ke.“ Dass es mit dem Verbot alleine
nicht getan ist, räumt auch Thomas
Pirner von der CSU ein, die grünes

Licht gibt. Ulrich Blaschke von der
SPD betont, dass auch Prävention
wichtig ist, gerade was junge Men-
schen angeht. „Die Frage ist, ob ein
Wegbier wirklich sein muss.“

Dass die Zielgruppe sehr heterogen
und kompliziert sei, wirft Sozialrefe-
rent Reiner Prölß (SPD) ein. Er betont
außerdem, dass sozialpolitische und
-pädagogische Maßnahmen alleine
nicht greifen. „Es sind ordnungspoliti-
sche Maßnahmen nötig.“  gs

Alkoholkonsum beim Hauptbahnhof rund um die Uhr verboten

Stadtrat stimmt zu – nicht ohne Bedenken

Von Ella Schindler

Bei fünf Hochhäusern in
Neuselsbrunn beginnen amMontag
die Bauarbeiten: Die
Fassadendämmung an diesen
Häusern soll noch in diesem Jahr
entfernt werden, teilte die Vonovia
Immobilien Treuhand (VIT) als
Verwalterin der
Wohnungseigentümergesellschaft
der NZ mit. Der Grund für die
Baumaßnahme sind brennbare
Materialien, die in den 1990er Jahren
verbaut wurden.

Die Bauordnungsbehörde der Stadt
Nürnberg hat im Zuge einer Brand-
schutzbegehung die VIT informiert,
dass in der Fassadendämmung der
fünf Hochhäuser in Neuselsbrunn
unter Umständen brennbare Stoffe
sein könnten. Bei den Bauten handelt
es sich um die Häuser mit den Num-
mern 7, 31, 32, 53 und 54, in denen
sich insgesamt 390 Wohnungen befin-
den. Sie sind überwiegend in privater
Hand. Seit 2000 verwaltet die Vono-
via die Wohnungen. Dem Unterneh-
men selbst gehören heute lediglich 46
Wohnungen.

Den Hinweisen der Bauordnungsbe-
hörde ist die VIT nachgegangen. „Aus
einem ersten Prüfbericht, der von
einem unabhängigen Prüfinstitut für
Materialprüfung erarbeitet und von
einem Prüfsachverständigen bewertet

wurde, geht hervor, dass tatsächlich
brennbare Materialien verbaut wur-
den“, erläutert Bettina Benner. „Die
Materialien wurden im Jahr 1995 im
damaligen Auftrag der Deutschbau,
einem ehemals bundeseigenen Unter-
nehmen, im Rahmen von energeti-
schen Maßnahmen verbaut“, so die
VIT-Pressesprecherin.

Die Bauordnungbehörde veranlass-
te, dass bis zum 19. Oktober 2018 ein
Brandschutzverhütungskonzept sei-
tens der Wohnungseigentümergemein-
schaft vorliegen muss, bis zum
20.Dezember 2018 müssen die Fassa-
dendämmungen der Häuser entfernt
sein. Die Sanierungsarbeiten an zwei
Häusern mit fünfzehn und drei Häu-
ser mit zwanzig Stockwerken starten
bereits am Montag, dem 22.Oktober.
Der Baurefernt der Stadt Nürnberg,
Daniel Ulrich, lobte das schnelle Vor-
gehen von der Vonovia. Die Firma hat
den Handlungsbedarf „sofort
erkannt“. Auch wenn die Fassaden-
dämmung von außen unverdächtigt
aussieht: „Sie muss weg“, sagt Ulrich.
Es sei schon immer verboten gewesen,
an den Hochhäusern Dämmungen aus
brennbaren Materialien anzubringen.
Aber „in der Hochzeit der Deregulie-
rung in den 1990ern“, wie der Baurefe-
rent es nennt, haben einige diese
gesetzliche Regelung nicht ernst
genommen. In Nürnberg gibt es insge-
samt 110 Hochhäuser. Die Bauord-
nungsbehörde hat zuerst vor gerau-

mer Zeit die Verantwortlichen bei den
Hochhäusern gebeten, die Fassaden
auf Brandschutz zu überprüfen. Doch
nur auf Freiwilligkeit will das Baure-
ferat inzwischen nicht mehr setzen:
Die Verantwortlichen müssen der
Behörde ein Gutachten vorlegen, ob
von den Fassadendämmungen der
Häuser eine Brandgefahr ausgeht
oder nicht. Und gegebenenfalls han-
deln, wie es gerade im Fall von Neu-
selsbrunn ist.

Der abschließende Bericht, wie
gefährlich die Fassaden bei den betrof-
fenen fünf Häusern tatsächlich sind,
werde am Freitag erwartet, berichtet

Ulrich. In den Häusern wurden teil-
weise unterschiedliche Materialien
verbaut. Danach wird entschieden,
welche Maßnahmen an welchen Häu-
sern zuerst unternommen werden,
erläutert Ulrich. „Die Sicherheit der
Bewohner wird schnell gegeben sein“,
so der Baureferent.

Schon jetzt hat die Vonovia die not-
wendigen Vorsichtsmaßnahmen ergrif-
fen, betont Bettina Benner: „Die
Gesundheit unserer Mieterinnen und
Mieter sowie die Gesundheit der
Bewohner in den von uns verwalteten
Wohnungen, hat für uns oberste Prio-
rität. Wir haben sofort alle Vorsichts-

maßnahmen getroffen und einen
Sicherheitsdienst eingerichtet, der
mit zwei Mitarbeitern rund um die
Uhr vor Ort ist. Außerdem werden
durch eine Fachfirma Rauchwarnmel-
der in allen Allgemeinbereichen ange-
bracht. „Unsere Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sind jederzeit für die
Bewohner und auch Sicherheitskräfte
ansprechbar“, stellt Benner klar.

Bis Ende Dezember sollen die Vor-
sichtsmaßnahmen in Neuselsbrunn
abgeschlossen sein. „Sobald die Fassa-
dendämmungen weg sind, sind wir
zufrieden“, sagt Ulrich. Die Bewoh-
ner müssten dann mehr für die Hei-
zung zahlen, aber ohne Dämmung hal-
te das Haus schon aus, sagt Ulrich.
Der Brandschutz hat eine höhere Prio-
rität. Zu der Angelegenheit in Neusels-
brunn wollte sich die Berufsfeuer-
wehr der Stadt Nürnberg gegenüber
der NZ nicht äußern, weil der Fall der
Bauordnungsbehörde obliegt. Nur so
viel: „Wir sind beratend tätig“, so der
Feuerwehr-Pressesprecher Thomas
Schertel. Grundsätzlich nimmt die
Feuerwehr neben der betrieblichen
Feuerschau auch die Feuerschau bei
Hochhäusern in Nürnberg vor.

Diese Untersuchungen sind jedoch
rein organisatorischer Natur, erläu-
tert Schertel. Fällt den Feuerwehr-
Experten jedoch etwas auf, melden sie
es an die Behörde weiter, die für den
baulichen Brandschutz verantwort-
lich ist.

Nürnberg

Schon bald werden Bauarbeiten die Herbstidylle stören. Foto: Roland Fengler

An fünf Hochhäusern in Neuselsbrunn muss die Fassadendämmung wegen Brandgefahr entfernt werden. Laut eines Gutachtens befinden sich dort brennbare Materialien.  Fotos: Roland Fengler

Der Stadtrat hat den
Neubau und die Sanierung von
Feuerwehrgerätehäusern der
Freiwilligen Wehren einstimmig
abgesegnet. Über die Notwendigkeit,
dafür Geld in die Hand zu nehmen
herrscht Konsens. Darüber hinaus
würdigten die Räte die Arbeit der
Ehrenamtlichen.

„Wir haben eine gewaltige Nummer
aufgelegt“, sagt Bürgermeister Christi-
an Vogel (SPD). „Die Feuerwehren
sind es uns wert, sie haben schließlich
einen sehr hohen Stellenwert in unse-
rer Stadt.“ Wie berichtet, werden die
Kosten für den Neubau der ersten drei
Gebäude sowie für die Sanierung von
drei weiteren 19,4 Millionen Euro ver-
anschlagt. Insgesamt stehen 18 Objek-
te auf der Maßnahmenliste, die in den
nächsten Jahren abgearbeitet werden
muss.

„Wir bauen keinen Luxus, wir bau-
en bedarfsgerecht“, fügt Vogel hinzu.
„Wichtig ist uns das Thema Sicher-
heit.“

Ulrich Blaschke (SPD) betont, wie
wertvoll die Arbeit der Freiwilligen
Feuerwehren ist. „Da geht es nicht um
Folklore und Brauchtum, sondern um
wichtige Arbeit, bei der Menschen
ehrenamtlich ihre Knochen hinhal-
ten.“ Konrad Schuh von der CSU lobt
das schlüssige Konzept der Verwal-
tung. „Wir stimmen zu und danken
den Freiwilligen Wehren und der
Berufsfeuerwehr.“ Alexander Liebel
(FDP) betont, dass die Rahmenbedin-
gungen für die Feuerwehren stimmen
müssen. „Wir müssen sie in ihrer wich-
tigen Funktion unterstützen.“ Zustim-
mung für das Konzept der Verwal-
tung und Lob für den Einsatz der Feu-
erwehrleute kommt auch von den Grü-
nen und den Freien Wählern.  gs

Bei fünf Hochhäusern in Neuselsbrunn besteht Feuergefahr

Die Dämmung
muss weg

Stadtrat segnet Konzept ab

Neue Gerätehäuser und viel
Lob für Freiwillige Feuerwehren

vom 18.-27.10.18
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